
L
E
S
E
P
R
O
B
E

Dieses Buch ist keine Anleitung zur Erleuchtung – 

aber vielleicht eine Erinnerung an das, was du längst 

weißt. Zwischen Tee und Tiefgang, Alltag und Anders-

welt, begegnet dir Wasi – eine Eule, ein Bewusstseins-

feld, eine Stimme in dir, die nie geschwiegen hat.

In leisen Gesprächen, stillen Erkenntnissen und lie-

bevoll-poetischen Momenten lüftet sich der Schleier 

über dem, was wir für Wirklichkeit halten. Hier geht 

es nicht darum, höher zu streben – sondern tiefer zu 

fühlen. Nicht zu verstehen, sondern zu erinnern und 

die Puzzleteile deines Lebens zu einem Kunstwerk zu-

sammenzusetzen.

Wenn du jemals das Gefühl hattest, dass da mehr ist – 

aber nie so recht sagen konntest, was – dann bist du 

angekommen. Nicht irgendwo. Sondern in dir.
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Vorwort

Was wir Menschen gewöhnlich als Beginn des Lebens bezeich-

nen, ist aus energetischer Perspektive ein Ende, ein Wandel in 

einen neuen Zustand. Und was wir als das Ende fürchten, ist 

der Beginn von etwas, das wir bereits eine Unendlichkeit lang 

kannten, bevor die Erinnerung daran hinter einem Schleier ver-

schwand und verblasste. 

Wenn ein Kind geboren wird, so geschieht dies nicht in ein 

weites, freies Leben, sondern in eine Welt der vierdimensiona-

len Begrenzung, der Form, der Zeit. Sein Energiefeld löst sich 

aus einem größeren Bewusstseinsraum heraus und betritt eine 

verdichtete Wirklichkeit, in der das Erleben von Getrenntsein, 

Enge und Linearität die Wahrnehmung bestimmt. Was von uns 

Menschen als Leben gefeiert wird, ist im tieferen Sinn ein Los-

lassen der umfassenden, freien Schwingungsebene, ein Hinein-

tauchen in die Welt der Formen – es ist der eigentliche Tod, im 

Sinne der energetischen Komplexität. 

Die irdische Geburt ist also ein Übergang: Von Weite in Struk-

tur, aus Verbindung in Vereinzelung, aus unmittelbarem Sein 

hinein in Rollen und Regeln, gefolgt von einem Aufwachsen in-

nerhalb der engen Grenzen von Raum und Zeit. Ein Kind bringt 

die Erinnerung an seine Herkunft noch mit: Das zeigt sich in 

seiner Offenheit gegenüber allen Menschen, seiner Durchläs-

sigkeit, seinem intuitiven Wissen und einem tiefen, angstfreien 
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Vertrautsein mit seiner Umgebung. Doch mit jedem Schritt in 

das menschliche Leben, in die vierdimensionale Welt hinein, 

beginnt der Prozess des Vergessens: Die Schwingung verlang-

samt sich, das Bewusstsein verdichtet sich, die Wahrnehmung 

richtet sich von einem mitgebrachten Verbundensein zuneh-

mend nach außen in die Abtrennung. Aus einem Zustand der 

inneren Einheit wird ein Leben in einer Welt, die Dualität, Be-

wertungen und Mangel als Grundprägungen bereit hält. Der 

Mensch lernt zu unterscheiden, zu benennen, zu vergleichen, 

zu urteilen und zu bewerten – und verliert dabei das Wissen 

um die Ganzheit, aus welcher er stammt. Und er verliert mit der 

Inkarnation das Vertrauen in seinen wahren Ursprung.

Dieser Weg ist kein Irrtum. Die Einschränkung ist kein Fehler, 

sondern eine gewollte Erfahrung. Die vierdimensionale Reali-

tät, in die der Mensch eintritt, ist ein Lernraum. Ein Ort, an dem 

sich Bewusstsein selbst begegnen kann – in Spiegeln, im 

Gegenüber, im eigenen Innen und auf einem unendlich gro-

ßen Spielplatz der Möglichkeiten. Die Beschränkung, die der 

Mensch als Mangel, als Schmerz, als Trennung und als Sehn-

sucht empfindet, ist eine Einladung: 

Sich selbst wiederzufinden, dort,  
wo es unmöglich scheint. 

[... weiter im Buch]
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Einleitung

 

Zwischen den Welten – wer ist Wasi? 

Seit ich denken kann, trägt mich die Frage nach dem Sinn und 

den feinen Zusammenhängen des Lebens. Was mir erst viel 

später bewusst wurde: Mein Gehirn konnte schon immer fein-

stoffliche Schwingungen jenseits des Sichtbaren in innere Bil-

der übersetzen. So durfte ich sehen, hören, spüren und ahnen, 

was anderen oft verborgen blieb. Und das Wertvollste daran 

war und ist: Ich habe meinen Wahrnehmungen immer zutiefst 

vertraut – als meine Wahrheit.

Wie so viele Menschen in meiner Umgebung, suchte auch ich 

lange nach Antworten im Außen, in der vierdimensionalen Welt. 

Ich studierte, verschlang unzählige kluge Bücher, tauchte ein 

in Religionen, Philosophie, Mystik, Anthroposophie, Wissen-

schaft, Medizin und Metaphysik. Doch dann, an einem ganz ge-

wöhnlichen Tag, öffnete sich etwas in mir – und ich bekam Kon-

takt zu einer Wahrheit, die nicht von außen kam, sondern aus 

der Tiefe meines eigenen Seins sprach.

Diese Antworten habe ich im vorliegenden Buch »Gespräche 

mit Wasi« festgehalten.		

 [... weiter im Buch]



8  

L
E
S
E
P
R
O
B
E

I 

ERWACHEN AUS DER ILLUSION

K A P I T E L  2 

Das leise Flackern in der Enge

Der Morgen kam wie immer, mit seinem Licht, das durch den 

leise wehenden Vorhang schimmerte, mit der Geräuschku-

lisse der Welt, die erwachte, als wäre nichts geschehen. Und 

doch lag in der Luft etwas, das sich nicht greifen ließ. Ich öffne-

te die Augen, tastete vorsichtig nach meinem Körper, spürte die 

Schwere in den Gliedern, das Gewicht der Decke, das vertraute 

Knacken in der Schulter. Als ich mich aufsetzte war alles wie 

immer, aber irgendwie auch nicht.

Die Kaffeemaschine röchelte ihr alltägliches Lied, während 

ich gedankenlos den Becher füllte. Die Tasse in meiner Hand, 

warm, rau an den Fingerkuppen, erinnerte mich an das, was 

in dieser Welt wirklich zählte: Berührung, Materie, Sicherheit. 

Alles um mich herum war irgendwie gemacht, greifbar, stabil, 

berechenbar, praktisch und nutzbar für den Alltag. Ich setzte 

mich an meinen Küchentisch, starrte auf den Dampf, der aus 

der Tasse stieg, und da war sie wieder – diese Stille hinter al-

lem. Kein Geräusch, sondern ein Raum. Ich kannte ihn und ich 

wusste, dass er nicht von hier war. Es war das Flimmern der 

Erinnerung, das Anklopfen eines Wissens, das sich nicht wirk-

lich in Worte fassen ließ. Ein Ziehen, ganz leise, wie Sehnsucht 

oder wie Heimweh nach etwas, das ich nie ganz verloren hatte. 
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»Wasi …?« flüsterte ich, kaum hörbar. Natürlich antwortete sie 

nicht mit Worten und doch war sie da, als Gegenwart. Wie ein 

ruhiger Flügelschlag in meinem Innersten. Sie war der Teil von 

mir, der nie vergessen hatte und sie war der Teil von mir, der 

mir erlaubte, diese Welt zu bewohnen, ohne sie ganz zu glau-

ben. Der mich daran erinnerte, dass mein Tisch, jede Tasse, 

jeder Gedanke, meine Staffelei und meine Leinwand, jede Be-

wegung nur Ausdruck einer Entscheidung war, die ich einst 

getroffen hatte: Die Entscheidung, als Mensch in einer vierdi-

mensionalen Welt zu sein. 

Die Welt »da draußen« schien davon nichts zu wissen. Die 

Schlagzeilen riefen nach Aufmerksamkeit, der Verkehr war nicht 

zu überhören, Menschen gingen von A nach B, den Blick auf’s 

Handy, eilig im Schritt, als würde ihr Leben davon abhängen. 

Aber ich wusste: Das Ziel liegt nicht im Außen, es liegt im Er-

innern. So lange ich glaubte, mich vorwärts zu bewegen, drehte 

ich mich in Wahrheit doch immer wieder in Kreisen – solange, 

bis ich begann, mich zu erinnern. Die Erinnerung war der gro-

ße Rahmen meines Puzzles, in den ich jetzt nach und nach alle 

Teile einfügen konnte.

Ich trank den Kaffee, heiß mit einem Schuss Sahne, und wuss-

te: Das Spiel ging weiter. Ich war ein Mensch, wie alle anderen 

auch, in einem Körper, in einer Welt der Formen. Aber ich ahn-

te die Weite in mir. Und irgendwo da draußen – oder besser in 

mir – breitete Wasi ihre Schwingen aus …
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K A P I T E L  3

Ist alles Energie?

»Wasi, in all dem, was ich sehe, was ich denke, was ich bin – 

spüre ich immer wieder eine Kraft, die allem zugrunde liegt. 

Etwas, das atmet, schwingt, sich bewegt, lebt, auch wenn alles 

still zu sein scheint. Ist eigentlich alles Energie? Bin auch ich 

selbst Energie?«

Wasi erschien mir mit ihren großen Augen als inneres 

Bild und ich versank in ihrem Raum. »Ja«, sagte sie sanft. 

»Alles, was du wahrnimmst, alles, was du fühlst, alles, 

was du bist – ist Ausdruck von Energie. Die Welt ist nicht 

aus festen Dingen gemacht. Sie besteht aus Wellen, aus 

Möglichkeiten, aus Feldern, aus Schwingung. Was dir als 

Materie erscheint, ist verdichtetes Bewusstsein. Das hat die 

Quantenphysik bereits im letzten Jahrhundert erforscht. 

Die großen Namen eurer Wissenschaftler haben es geahnt, 

manche haben es ausgesprochen – aber kaum jemand hat 

ihnen wirklich zugehört, geschweige denn das neue Be-

wusstsein ins Leben gebracht.«

Ich sah und bewegte kurz meine Hände. Sie fühlten sich echt 

an. Ich sah eine meiner Leinwände, meine Pinsel, Farben. 

Greifbar. Und doch wusste ich, dass jede Zelle meiner Hände 

und auch jedes Stück Materie zu einem großen Teil aus Leere, 

aus Nichts bestand. Aus Bewegung, aus Schwingung, aus fein-

stofflicher Information.

»Mein Körper ist also auch nur Energie?«
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»Wie alles. Deine Gedanken sind Schwingung. Deine Ge-

fühle sind Schwingung. Selbst die Steine, die du für fest 

hältst, tanzen im Innersten. Energie, die sich formt, auf-

lädt, verbindet, löst. Jeder Moment ist eine Welle im großen 

Ozean des Seins.«

»Aber wenn alles Energie ist – wer lenkt sie?« fragte ich. »Wa-

rum nimmt sie Form an? Warum wird aus Licht plötzlich eine 

Leinwand, ein Tisch, eine Stimme, eine Erinnerung?«

»Weil du hinsiehst«, antwortete Wasi. »Weil du dich ver-

bindest. Deine Aufmerksamkeit ist wie ein Lichtstrahl, der 

in das Feld leuchtet und daraus Realität entstehen lässt. Wo 

du hinschaust, beginnt sich Energie zu strukturieren. Die 

Teilchen folgen dem Blick. Das wusste schon Heisenberg. 

Nichts ist unabhängig vom Beobachter. Und du bist Beob-

achter – in jedem Atemzug.«

»Also erschaffe ich mit meinem Bewusstsein und meiner Auf-

merksamkeit die Welt?«

»Du bist Teil des Bewusstseins, das erschafft. Du wirkst 

mit. Du formst mit. Deine Gedanken sind nicht privat, sie 

senden. Dein Fühlen webt mit am Muster der Wirklich-

keit. Doch es ist nicht allein dein Ich, das entscheidet. Dein 

Bewusstsein ist eingebettet in ein größeres Feld, das über 

dich hinausreicht.«

Ich horchte in mich hinein. – »Und woher kommt dieses größere 

Feld?«
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Wasi schloss für einen Moment die Augen, als würde sie 

sich rückverbinden mit dem Ursprung, den Worte kaum 

fassen können. »Das Bewusstsein, das allem zugrun-

de liegt, hat keinen Anfang. Es war, bevor Form war. Es 

denkt nicht in Zeit. Es existiert jenseits von Ursache und 

Wirkung. Ihr nennt es Quelle, Schöpfung, Quantenschaum, 

Geist, Urlicht, Gott, universelle Intelligenz. Die Namen sind 

unterschiedlich, aber das Feld ist eins. Es trägt dich. Es 

durchdringt alles. Und es weiß von dir.« 

»Weiß von mir?«

»Du bist kein Zufall. Du bist ein Ausdruck dieses Feldes, 

einzigartig und gleichzeitig verbunden mit allem. Was du 

als dein Denken empfindest, ist wie ein Tropfen aus dem 

Meer. Nicht getrennt – nur fokussiert.«

Ich war still. Und ich spürte, wie sich in mir ein neuer Raum 

weitete.»Also bin ich mehr als ich je dachte?«

»Du bist Erinnerung in Bewegung«, flüsterte Wasi. »Du 

hast vergessen, um dich neu zu erfahren. Doch der Ur-

sprung in dir schläft nicht. Und je mehr du dich erinnerst, 

desto mehr wird aus deiner Aufmerksamkeit eine bewusste 

Kraft. Du musst nichts beweisen, nichts festhalten. Alles ist 

schon da – als Schwingung, als Potenzial, bereit, sich mit 

dir zu entfalten.«

Ich saß im Licht dieses Augenblicks. Und spürte, wie sich in 

mir etwas ordnete, ein stilles Wissen im Herzen. Es war also 
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tatsächlich alles verbunden. Alles war Eins, lebendig, und alles 

war Energie. Und ich befand mich mitten darin – als Teil, als 

Zeugin, als Schöpferin. Mein erstes Puzzleteil war in den Rah-

men der Erinnerung gelegt.

 
K A P I T E L  4

Das bewusste Gewebe der  
Wirklichkeit 

Einmal die Straße überqueren – und ich war in meinem gelieb-

ten Rückzugsort: dem Park mit seinen ehrwürdigen Bäumen, 

dem sanft murmelnden Bach und den Bänken, die sich in ver-

borgenen Ecken versteckten. Ich nahm auf meiner Lieblings-

bank im Halbschatten unter einer alten, weisen Buche platz 

und fragte: »Jetzt bin ich soviel in und außerhalb von mir unter-

wegs, angeblich mit meinem Bewusstsein. Wasi, wie kann ich 

Bewusstsein verstehen, was ist es eigentlich wirklich?« 

Die vertraute Stimme der Eule erklang sofort in mir, als 

hätte sie nur auf diese Frage gewartet: »Das ist eine wichti-

ge Frage. Bewusstsein, meine Liebe, ist nichts, das du be-

sitzt, es ist etwas, das du bist. Es ist kein Produkt oder Teil 

deines Gehirns, sondern Bewusstsein ist das Fundament 

allen Seins.«

Ich ließ meinen Blick schweifen zwischen den knorrigen Wur-

zeln der Buche, ihrem satten, grünen Laub und dem hellblauen 
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Himmel. »Aber alles, was ich gelernt habe, sagt, dass das Gehirn 

das Zentrum von Bewusstsein ist. Das Denken, Erinnern, Füh-

len, Wissen und Lernen – das alles sei dort lokalisiert.«

Wasi schüttelte sachte ihr Gefieder. »Das ist die Illusion 

einer Welt, die sich auf die sichtbaren Strukturen und die 

materiellen Erscheinungen ausrichtet. Doch Bewusstsein ist 

nicht lokal. Es ist ein Feld. Es gibt keinen Raum im Uni-

versum ohne Bewusstsein. Es ist in Allem – in dir, in mir, 

in dieser Buche unter der du sitzt, den Steinen unter deinen 

Füßen und in der Luft, die du atmest.«

»Auch in Dingen? In Materie, die doch gar nicht lebt?«

»Was du als tot oder leblos empfindest, ist nur ein anderer 

Ausdruck des Bewusstseins. Der Unterschied liegt nicht im 

›Haben‹ oder ›Nicht-Haben‹ von Bewusstsein, sondern in 

der Fähigkeit, Informationen zu verarbeiten. Du wandelst 

durch diese Welt mit einem hochkomplexen System, das 

Informationen nicht nur empfängt, sondern sie verarbei-

tet, interpretiert und reflektiert. Deshalb weißt du, dass du 

existierst. Ein Tisch ist ebenfalls eingebunden in das Feld 

– nur ohne Selbstreflexion. Doch das heißt nicht, dass er 

bewusstlos ist.«

Ich sog die kühle Luft ein und plötzlich erschien mir alles um 

mich herum belebt. Die Rinde des Baumes, den ich jetzt extra 

berührte; der Stein zu meinen Füßen, die Pflanzen, die Blüten, 

die Vögel, die anderen Menschen, aber auch die Mülltonne und 

mein Pullover. Alles war durchwirkt von etwas, das jenseits von 

14  
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Gedanken lag. Ich sah feine Energiefäden, die die ganze Um-

gebung durchwebten, verwebten, und fühlte mich verbunden.

»Also gibt es absolut keine Trennung zwischen dem, was ich als 

lebendig oder als leblos bezeichne?«

»Nein. Es gibt nur unterschiedliche Formen des Ausdrucks. 

Bewusstsein ist das Gewebe, das überall ist und alles 

durchdringt. Du bist wie ein Knoten in diesem Gewebe, 

einer von unendlich vielen. Und je komplexer ein solcher 

Knoten sich erfährt, desto umfassender und deutlicher 

wird das Spiegelbild des Seins. Das ›Selbst-bewusst-sein‹, 

dieses tiefe Wissen um das eigene Dasein – es entsteht aus 

der Tiefe der Information, die durch dich hindurchfließt. Es 

ist wie ein Strom, der sich seiner erst selbst bewusst wird, 

indem er sich spiegelt.«

Ich war still und wusste, dass Wasi über mir schwebte, ihre Au-

gen glänzend wie kleine Monde. »Viele alte Lehren sagen Ähnli-

ches, nicht wahr?« flüsterte ich.

»Ja. Die Veden sprechen von Brahman, dem allumfassen-

den Bewusstsein. Die Weisen indigener Völker sehen alles 

als beseelt – weil sie nie den Fehler der Trennung gemacht 

haben, den Verstand über das Gefühl zu stellen. Was du 

jetzt in dir fühlst, ist keine neue Erkenntnis. Es ist Erinne-

rung.«  		  [... weiter im Buch]
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